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A monitoring programme for all colonial waterbirds was performed at Lake Neusiedl
in eastern Austria in the years 2002-2004. The annual work comprised nest counts
of all species, the estimation of habitat utilisation in Spoonbill (Platalea leucorodia),
Great White Egret (Casmerodius albus), Purple Heron (Ardea purpurea) and Grey
Heron (Ardea cinerea) and the recording of the breeding success of Great White
Egret. The results are interpreted in relation to existing data on breeding success
(1998-2000), habitat selection (2000) and population size (since 1981). Population
trends varied between species. While numbers of Great White Egrets and Grey
Herons were stable in the last six years, there was a rapid decline in the population
of Purple Heron from 255 pairs in 2002 to 86 pairs in 2004. The numbers of
Spoonbills fluctuated between 45 and 81 breeding pairs. Because of a drought, the
reedbeds of Lake Neusiedl became almost the only feeding habitat. The low water
level in the lake enabled access to previously deeper pools in the reedbeds. Even
the Spoonbill, a species known to feed mainly in shallow lakes outside reedbeds,
used these feeding areas: 80 % of all individuals foraged in open water areas
within reedy areas. The decline in the population of Purple Heron could have been
caused by an increasing inter-specific competition in a constricted habitat. The
average breeding success of Great White Egret fluctuated varied from 1.4 young in
2003 to 0.7 in 2004. Breeding success correlates positively with water level at the
beginning of the breeding season and with the extent of water recession during
spring. Fluctuating water levels determine the availability of fish and - in combina-
tion with weather conditions that can directly influence nestling mortality - are
probably a major influence on reproductive success.

Keywords: Casmerodius albus, Ardea purpurea, breeding success, Lake Neusiedl,
Austria, Platalea leucorodia, population trend, wading birds.
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I.Einleitung

Im Neusiedler See-Gebiet bemühte sich der Vogelschutz von Anfang an um die
Bewahrung der in Kolonien brütenden Schreitvögel (Schenk 1918, Seitz 1937,
König 1939, Dick et al. 1994, Grüll 1994, Festet ics & Leisler 1999). Während
in der ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts die direkte Verfolgung die größte Gefahr
darstellte (Schenk 1918), sind es mittlerweile meist die Folgen anthropogener
Habitatveränderungen, die die Zukunft dieser Arten am Neusiedler See gefährden
(Dick et al. 1994). Die Bestände der Reiher und Löffler wurden in den letzten Jahr-
zehnten bereits mehrmals erfasst und für diese Arten existiert eines der wenigen
Beispiele für ein kontinuierliches Langzeit-Monitoring im Neusiedler See-Gebiet
(Grüll 1994, Grüll & Ranner 1998, Festet ics & Leisler 1999). Seit 1981 wer-
den jährlich die Nester der Silberreiher und Löffler und seit 1988 die der Purpur-
und Graureiher erfasst (Grüll & Ranner 1998, Festet ics & Leisler 1999). Die
Zählungen der letzten Jahrzehnte dokumentieren zum Teil dramatische Verände-
rungen in den Bestandszahlen einzelner Arten (Abb. 2): Auffällig waren vor allem
die starke Zunahme des Silberreihers in den letzten 20 Jahren (von 150-250 Brut-
paaren Anfang der 1980er Jahre auf einen Bestand von 750 Brutpaaren im Jahr
2000) und die kritische Situation der Löffler seit einer Abnahme des Bestandes in
den 1970er Jahren (Grüll 1994).

Im Nationalpark-Projekt zur „Ökologie und Nahrungswahl der in Kolonien brütenden
Schreitvögel des Neusiedler See-Gebietes" (Nemeth et al. 2004). wurden Erfas-
sungsmethoden zu weiteren Aspekten der Biologie der Schreitvogelarten entwickelt.
Das sind insbesondere die Erfassung des Bruterfolgs des Silberreihers mit Hilfe von
Fotos vom Flugzeug aus und die Erfassung der Nahrungsgebiete durch Beobach-
tungen der aus Kolonien ausfliegenden Vögel (Nemeth et al. 2005). In der vorlie-
genden Untersuchung wurden diese Erfassungsmethoden angewendet und das
Monitoring fortgeführt. Damit wird eine kausale Erklärung der Populationstrends
erleichtert. Während Bestandszahlen meist mit einer Zeitverzögerung auf Umwelt-
veränderungen reagieren, geben Bruterfolgs- und Habitatnutzungsdaten direkt im
selben Jahr Auskunft über mögliche Umweltstressoren oder Managementeinflüsse
(De Sante & George 1994). Ein Monitoring-Programm für Tierpopulationen sollte
daher über die Bestandszahlen hinaus, auch diese Informationen zur Biologie der
Arten erfassen. Die in Kolonien brütenden Schreitvögel eignen sich wie kaum eine
andere Gruppe für ein solches Vorhaben. Sie stehen am Ende der Nahrungskette,
nutzen weiträumige Aktionsräume und sind daher ideale Indikatorarten für Feucht-
gebiete (Kushlan 1993). Sie reagieren sensibel auf kurz- oder langfristige Verän-
derungen ihres Lebensraumes (z. B. Überschwemmungen, trockene Jahre oder
Sukzessionsphänomene) und Bestandszahlen, Bruterfplg und die Wahl des Nah-
rungshabitates können den Erfolg oder das Scheitern von Naturschutzmaßnahmen
in einem Gebiet zeigen (Hafner 2000).

Einen Ausgangspunkt und eine Vergleichsbasis für ein intensiveres Monitoring der
Schreitvogelarten bieten die Ergebnisse des Nationalpark-Projektes zur „Ökologie
und Nahrungswahl der in Kolonien brütenden Schreitvögel des Neusiedler See-
Gebietes" (Nemeth et al. 2004). Darin wurden in den Jahren 1998-2000 die Nah-
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rungsgebiete alter Schreitvogelarten und der Bruterfolg der Silberreiher untersucht.
Der Schilfgürtel war das wichtigste Nahrungshabitat für alle Schreitvögel und die
Fischbestände der Rohrlacken waren die wichtigste Nahrung für Reiher und Löffler
(Nemethetal . 2003).

2. Methoden

2.1 Bestandserhebung

Der österreichische Teil des Schilfgürtels des Neusiedler Sees und der Seewinkel
wurden in den Jahren 2002-2004 pro Jahr jeweils 3-5 mal (insgesamt 12 mal) über-
flogen. In der Untersuchungszeit wurden keine Reiherkolonien im ungarischen Teil
des Schilfgürtels festgestellt (A. Pel-linger,• briefl. Mitteilung). Anhand von Fotos
wurde die Koloniegröße in Brutpaaren für Silberreiher, Graureiher, Purpurreiher und
Löffler bestimmt. Mögliche Nester von Nachtreiher (Nycticorax nycticorax) und
Seidenreiher (Egretta garzetta) sind sehr schwierig vom Flugzeug aus zu entdecken
(Schuster et al. 1998). Daher waren jährliche Begehungen der Großen Schilfinsel
geplant. In den Jahren 2002 und 2003 mussten sie wegen des niedrigen Wasser-
standes abgesagt werden. Nur im Juli 2004 konnte unter größer Anstrengung ein-
mal ein Teil der Kolonie auf der Großen Schilfinsel besucht werden.

2.2 Nahrungshabi tate - Beobachtung ausf l iegender Reiher

Die Kolonien auf der Großen Schilfinsel wurden von einem 14 Meter hohen Aus-
sichtsturm aus beobachtet. Dabei wurden morgens und abends einzelne, aus der
Kolonie ausfliegende Reiher mit Fernrohr so weit wie möglich verfolgt, die Flugdau-
er notiert und ihre Landepunkte in Karten eingetragen. 2002 beobachteten wir Sil-
berreiher, Purpurreiher und Löffler, 2003 und 2004 kam auch der Graureiher hinzu.
Insgesamt wurden in den drei Jahren in den Monaten Mai, Juni und Juli an 42 ver-
schiedenen Abenden und Morgen 580 aus den Kolonien der Großen Schilfinsel
ausfliegende Vögel erfasst (Tab. 3). Im Jahr 2004 brüteten nur wenige Purpurreiher
auf der Schilfinsel (Abb.1) und eine Erfassung ihrer Ausflüge war daher nicht durch-
führbar. Bei Vögeln, die nicht landend aus dem Gesichtsfeld verschwanden, wurde
ihr Flug bis zum nächsten möglichen Nahrungshabitat in dieser Richtung verlängert.
Dadurch kann es in einigen Fällen zu einer Unterschätzung der Flugdistanz kom-
men. Der Anteil gelandeter Individuen variierte zwischen den Arten: Während er bei
Graureiher (82 % bis 85 %), Silberreiher (76 % bis 88 %) und Löffler (74 % bis
92 %) ähnlich hoch war, konnten beim Purpurreiher mit 63 % bis 68 % weniger
Individuen beim Landen beobachtet werden. Daher kann es bei dieser Art zu einer
stärkeren Unterschätzung der Größe der Nahrungsgebiete kommen.

2.3 Bruterfolg des Si lberreihers

Bei den Flügen wurden die Nester der Silberreiher fotografiert und anhand von
Diapositiven die Jungen gezählt und der Bruterfolg ermittelt. Diese Methode wurde
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im Rahmen des Nationalpark-Projektes zur Ökologie der Reiher und Löffler erfolg-
reich erprobt (Nemeth et al. 2004). Wie dort ein Vergleich mit Daten aus Bege-
hungen der Kolonien zeigte, reichen drei bis vier Flüge aus, um den Bruterfolg
hinreichend zu erfassen. In der vorliegenden Untersuchung wurde der Bruterfolg
von insgesamt 1.047 Nestern, das sind 49 % aller Nester der Silberreiher in den
drei Untersuchungsjahren, ausgewertet. Der Bruterfolg wird angegeben als Zahl der
Jungen pro Nest, die älter als 35 Tage sind und entspricht damit dem Ausflugser-
folg.

2.4 Auswertung mit Geographischem Informat ionssystem
und Stat ist ik

Bei der Auswertung konnte auf ein Geografisches Informationssystem zurückgegrif-
fen werden, das im Rahmen des Nationalpark-Projektes zur Ökologie der Reiher
und Löffler (Nemeth et al. 2004) aufgebaut wurde. Es ermöglichte die Eingabe
räumlicher Daten und deren Verschneidung mit diversen schon vorhandenen Habi-
tatdaten (Nemeth & Schuster in Druck). Alle räumlichen Analysen wurden mit
dem Programm ArcView 3.2 durchgeführt. Die Darstellung der Nahrungsgebiete
erfolgte nach der „Kernel"-Methode (Si lverman 1986) mit der Arcview-Extension
Animal Movement. Für die Statistische Auswertung wurde SPSS verwendet.

3. Ergebnisse

3.1 Bestandserhebung al ler Arten

Der Silberreiherbestand schwankte in den Jahren 2002-2004 zwischen 643 und 745
Brutpaaren und blieb damit auf dem hohen Niveau der Vorjahre (Tab. 1, Abb. 2.).
Einen eindeutig negativen Trend zeigten die Purpurreiher, deren Bestand von 255
auf 86 Brutpaare sank. Das Vorkommen der Löffler fluktuierte stark und erlebte mit

Tab. 1: Bestandszahlen der im Neusiedler Gebiet brütenden Reiher und Löffler in den
Jahren 2002-2004.

Tab. 1: Results of nest counts of Herons and Spoonbill at Lake Neusiedl in 2002-2004.

Art 2002 2003 2004

Silberreiher (Casmerodius albus)
Purpurreiher (Ardea purpurea)
Graureiher (Ardea cinerea)
Löffler (Platalea feucorodia)
Nachtreiher (Nycticorax nycticorax)

714
255
96
46
7

745
133
128
81
8

643
86
98
45
?
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Abb. 1: Verteilung aller in Kolonien brütenden Schreitvogelarten in den Jahren 2002-2004
am Neusiedler See. Angegeben ist die Zahl der Brutpaare. L steht für Löffler, S steht für
Silber-, G für Grau-, P für Purpur- und Na für Nachtreiher. Schwarze Kreise bezeichnen
Kolonien der Silberreiher, weiße Kreise markieren die Brutplätze der Purpurreiher.

Fig 1: Distribution of all colonial herons and Spoonbill in 2002-2004 at Lake Neusiedl. L
signifies Spoonbill, S Great White Egret, G Grey Heron, P Purple Heron and Na Night
Heron. Black circles are colonies of Great White Egrets, white circles those of Purple
Herons.
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Abb. 2: Bestände der Reiher und Löffler am Neusiedler See in den Jahren 1981-2004.
Die Nullwerte beim Löffler in den Jahren 1994 und 1995 sind unsicher, da in diesen
Jahren zwar keine besetzten Nester gefunden wurden, aber einige Tiere wahrscheinlich
doch gebrütet haben.

Fig. 2: Population of herons and Spoonbill at Lake Neusiedl (1981-2004). It is not certain
that there were no Spoonbills in 1994 and 1995; although no nests were found it is pro-
bable that some pairs bred.

81 Brutpaaren ein kurzfristiges Bestandshoch im Jahr 2003, während sich die Grö-
ße der Graureiherpopulation weniger änderte. Nester der Nachtreiher konnten in
den Jahren 2002 und 2003 vom Flugzeug aus entdeckt und fotografiert werden. Im
Jahr 2004 konnten keine festgestellt werden und auch eine Begehung der Kolonie
auf der Großen Schilfinsel erbrachte keinen Brutnachweis. Im Jahr 2000 wurden
einzelne Seidenreiher aus der Kolonie auf der Großen Schilfinsel ausfliegend beo-
bachtet. Hier erbrachten die Flugfotos allerdings keine Brutnachweise. Da Nester
dieser beiden kleineren Reiherarten vom Flugzeug aus sehr schwierig zu entdecken
sind, ist es aber durchaus möglich, dass einige, wenige Nester übersehen wurden.

In der Verteilung der Kolonien zeigen sich deutliche Veränderungen zwischen den
Jahren (Abb. 1). Im Jahr 2004 verschwand der Purpurreiher fast vollständig von der
Großen Schilfinsel und findet sich jetzt am häufigsten in der Mörbischer Kolonie. Im
Norden des Seegebiets konnten im Jahr 2004 trotz intensiver Suche keine Purpur-
reiher nachgewiesen werden. Bei den Silberreihern zeigt das Jahr 2004 eine Verla-
gerung des Bestandes weg von der Großen Schilfinsel (36 % der Brutpaare aller
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Silberreiher im Vergleich zu 46 und 44 % in den Jahren 2002 und 2003) hin zu den
Kolonien südlich des Seebades und nach Mörbisch. Im Norden und in der Kolonie
bei Oggau sinkt die Anzahl der Brutpaare um mehr als die Hälfte des Vorjahres.
Auffällig war eine Verlagerung der Oggauer Kolonie um mehrere hundert Meter: Da
in unmittelbarer Nähe des alten Brutplatzes Schießstände für Jäger errichtet wur-
den, könnte der alte Koloniestandort wegen Störung aufgegeben worden sein.
Rätselhaft ist die Verlagerung der Brutplätze im Norden aus dem Bereich zwischen
Winden und Breitenbrunn nach Osten zwischen Windener Damm und der Zufahrt
zum Joiser Seehafen. Auch hier könnte Störung durch den Menschen eine Rolle
spielen. Der Löffler hatte seit 1984 nur noch auf der Großen Schilfinsel gebrütet, im
Jahr 2004 gab es aber die bemerkenswerte Ausnahme einer Brut im südöstlichen
Schilfgürtel.

Die Anzahl der Silberreiher bleibt im Vergleich zu den letzten 23 Jahren auf unver-
mindert hohem Niveau (Abb. 2). Die steile Anstiegsphase in den 1990er Jahren
scheint gestoppt und die Population schwankt seit acht Jahren um einen Wert von
ungefähr 650 Brutpaaren. Die Populationsentwicklung bei den Purpurreihern ist
zum Teil schwieriger zu interpretieren. Betrachtet man die Zeitreihe von 1986 bis
2000, so fällt der starke Anstieg der Purpurreiher nach dem Jähr 1998 auf (Abb. 2).
Der Grund für diesen Zuwachs liegt wahrscheinlich in einer intensiveren Erfassung
ab dem Jahr 1998 (Nemeth et al. 2004). Der drastische Rückgang der letzten drei
Jahre kann hingegen nicht durch geänderte Zählmethoden erklärt werden und
spiegelt einen realen Bestandseinbruch wider. Während beim Graureiher die Popu-
lation mehr oder weniger stabil erscheint, schwanken die Bestände der Löffler sehr
stark. Nach einem Rückgang in den 1980er Jahren und einem Verschwinden in den
1990er Jahren waren in den letzten neun Jahren wieder größere Vorkommen fest-
zustellen.

Tab. 2: Nutzung des Schilfgürtels durch die Bewohner der Kolonien auf der Großen
Schilfinsel zur Nahrungssuche. Die Angabe der Häufigkeiten erfolgt in Prozent, die An-
zahl der erfassten Nahrungsflüge steht in Klammer. Daten aus dem Jahr 2000 sind aus
Nemeth et al. (2004).

Tab. 2: Importance of the reed belt of Lake Neusiedl as foraging site for Herons and
Spoonbills of the colony of the large reed island in percent, in brackets the absolut num-
bers of landing Herons and Spoonbills. Data for 2000 from Nemeth et al. (2004).

Art 2000 2002 2003 2004

Silberreiher (C. albus) 80 % (60) 96 % (66) 100% (67) 97 % (59)

Purpurreiher (A. purpurea) 92% (116) 88 % (52) 100% (16)

Graureiher (A. cinerea) 74 % (86) - 89 % (62) 88 % (99)

Löffler (P. leucorodia) 61 % (156) 92 % (79) 86 % (71) 83 % (51)
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3.2 Nahrungshabi tate

Bereits im Nätionalparkprojekt „Ökologie und Nahrungswahl der in Kolonien brüten-
den Schreitvögel des Neusiedler See-Gebietes" (Nemeth et al. 2004) wurde fest-
gestellt, dass der Schilfgürtel für alle Arten, selbst für den Löffler, das wichtigste
Nahrungshabitat ist. Die dort angeführten Beobachtungen der ausfliegenden Reiher
aus der Kolonie der Großen Schilfinsel im Jahr 2000 dienen als Referenz für die
hier erhobenen Daten.
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Abb. 3: Zurückgelegte Distanzen der Schreitvögel von den Nistplätzen auf der Großen
Schilfinsel zu den Nahrungsgebieten. Angegeben sind jeweils Mittelwert und Standard-
fehler.

Fig. 3: Flight distances of wading birds from the colonies on the large reed island in the
south of the lake to the foraging areas (mean ± standard deviation).
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Abb. 4: Landungspunkte der Silberreiher und Löffler nach dem Ausflug aus der Kolonie
auf der Großen Schilfinsel in den Jahren 2000 und 2003. Innerhalb der Konturlinien
befinden sich 90 % aller Beobachtungen der jeweiligen Art im betreffenden Jahr. Die
Konturlinie wurde mit einer „Kernel"-Methode (S i l ve rman 1986) berechnet. Es wurde in
jeder Berechnung derselbe Glättungsfaktor (H = 1.500 m) verwendet. Der Stern markiert
den Koloniestandort auf der Großen Schilfinsel, die Schilfflächen sind grau hinterlegt.

Fig. 4: Landing points of Great White Egret and Spoonbill after departing from their nests
on the large reed island in 2000 and 2003. 90 % of all observations of one species are
within the contour lines. The coontour lines were estimated by a "kernel method"
(Silverman 1986). The same smoothing factor ( H - 1,500 m) was used in each esti-
mate. The asterisk marks the colony on the large reed island; areas of reeds are shown
in grey.
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Abb. 5: Aufgesuchte Flächen („home
ranges") von Purpurreiher (P), Silberreiher
(S) und Löffler (L) im Jahr 2002. Innerhalb
der Konturlinien befinden sich 90 % aller
Beobachtungen der jeweiligen Art. Die
Konturlinien wurden wie in Abb. 4 mit
einer „Kernel"-Methode (Silverman
1986) berechnet. Es wurde in jeder Be-
rechnung derselbe Glättungsfaktor (H =
1.500 m) verwendet. Der Stern markiert
den Koloniestandort auf der großen Schilf-
insel, die Schilfflächen sind grau hinter-
legt.

Fig. 5: Home ranges of Purple Heron (P),
Great White Egret (S), and Spoonbill (L) in
2002. 90 % of all observations of one
species are within the contour lines. As in
Fig. 4, contour lines were estimated by a
"kernel method" (Silverman 1986). The
same smoothing factor (H = 1,500 m) was
used in each estimate. The asterisk
marks the colony on the large reed island;
areas of reeds are shown in grey.

Es zeigt sich, dass in den Jahren 2002-2004 der Schilfgürtel im Vergleich zu ande-
ren Nahrungshabitaten häufiger genutzt wurde (Tab. 2). Silberreiher, Graureiher
und Löffler flogen bei ihren Nahrungsflügen in den Jahren 2002-2004 im Vergleich
zum Jahr 2000 signifikant kürzere Strecken (Abb. 3, Mann-Whitney-U-Test, in allen
Fällen p < 0,001). Am deutlichsten war dies im Jahr 2003; Silberreiher und Löffler
legten weniger als die halbe Distanz zurück. Auch Graureiher flogen 2003 im
Durchschnitt nur 2,0 km, während sie 2000 4,2 km zurücklegten. Dieser Trend ist
beim Purpurreiher nicht nachzuweisen. Diese Art flog in den Jahren 2000 und 2002
ungefähr gleich weit (3,7 km). 2003 reduzierte sich die durchschnittlich zurückgeleg-
te Wegstrecke auf 2,5 km. Allerdings konnten in diesem Jahr nur wenige Individuen
beobachtet werden und die kürzeren Distanzen können auch ein Effekt des kleine-
ren Stichprobenumfangs sein. Tatsächlich ist der Unterschied im Vergleich zu 2002
oder 2000 nicht signifikant (Mann-Whitney-U-Test, n2oo3 =16, n2ooo= 116 ,n2oo2= 52,
Differenz zu 2003 in beiden Fällen n. s.)

Die kürzere Ausflugsdistanz im Vergleich zum Jahr 2000 bedeutete eine verstärkte
Nutzung der Schilfinsel und der weiter seewärts gelegenen Gebiete des Schilfgür-
tels, vor allem südlich des Seebades (Abb. 4). Große Teile des Seewinkels wurden
im Jahr 2003 offensichtlich wegen der Trockenheit nicht genutzt. Der Purpurreiher
(hier sind nur im Jahr 2002 genügend Daten zur „home-range"-Berechnung vorhan-
den), nutzte im Gegensatz zu Löffler und Silberreiher wesentlich größere Gebiete
(Abb. 5). Dazu muss noch einmal vermerkt werden, dass der Purpurreiher schwieri-
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ger zu beobachten war und im Vergleich zu den anderen Arten weniger Individuen
beim Landen beobachtet werden konnten (s. Methoden). Daher ist anzunehmen,
dass der von ihm genutzte Bereich im Verhältnis zu den anderen Arten unterschätzt
wird.

Tab. 3: Bruterfolg des SHberreihers 1998-2004 am Neusiedler See (Daten von 1998-2000
aus Nemeth et al. 2004). Für die Berechnung des Bruterfolges eines Jahres wurde der
jeweilige Wert einer Kolonie als repräsentativ für diese Kolonie angesehen. Das Jahres-
mittel ergibt sich dann aus den hochgerechneten Nachkommen aller gezählten Kolonien.
Einzelne kleinere Kolonien wurden nicht ausgewertet, es handelt sich aber um weniger
als 10 % des gesamten Bestandes.

Tab. 3: Breeding success of the Great White Egret at Lake Neusiedl 1998-2004 (data for
1998-2000 from Nemeth et al. 2004). The fledging success of Lake Neusiedl is calcula-
ted on basis of the number of nearly fledged juveniles in the sampled nests of each colo-
ny. Excluded are some very small colonies comprising less than 10 % of the whole bree-
ding population.

Jahr

1998

1999

2000

2002

2003

2004

Bruterfolg

1,41

1,25

1,51

1,20

1,38

0,71

Gez. Nester/alle Nester

292/682

431/579

463/763

337/714

347/741

351/643

Mittelwerte der
Kolonien

(1,11-1,67)

(1,00-1,86)

(1,28-1,58)

(1,10-1,41)

(1,14-1,9)

(0,5-1,57)

3.3 Bruterfolg der Si lberreiher

Bisher wurde in insgesamt sechs Jahren der Bruterfolg der Silberreiher vergleichbar
erfasst (Tab. 3). Der Bruterfolg im Zeitraum 2002-2004 variierte relativ stark. Jedes
Jahr unterschied sich signifikant von den anderen in der Anzahl der Nachkommen
(Tab. 3; univariate T-Tests, in allen Fällen ist p < 0,001). Auffallend ist vor allem der
drastische Rückgang im Jahr 2004 auf fast die Hälfte der Werte des Vorjahres
(Tab. 3). Die große Schwankungsbreite beim Bruterfolg der einzelnen Kolonien in
diesem Jahr (Tab. 3) ist auf die Ausnahme der kleinen aber sehr erfolgreichen St.
Andräer Kolonie zurückzuführen (1,57 Junge bei sieben Nestern). Das erfolgreichs-
te Jahr war 2003 mit durchschnittlich 1,38 Jungen pro Horst. Auch im Vergleich zu
den früheren Werten fällt der niedrige Bruterfolg im Jahr 2004 auf; er ist signifikant
kleiner als in allen anderen Jahren (Mann-Whitney-U-Test, in allen Fällen p <
0,001). Der Wert von 2003 unterscheidet sich nicht signifikant von den bisher
höchsten Werten im Jahr 2000. (Mann-Whitney-U-Test., n2ooo = 463, n2oo4 = 351,
n.s.).
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4. Diskussion

4.1 Populat ionstrends und die Wahl der Nahrungshabi tate

Die Bestandszahlen für Silberreiher und Graureiher veränderten sich im Vergleich
zu den Vorjahren kaum (Abb. 2). Auch die großen Fluktuationen im Löfflerbestand
erscheinen im Vergleich mit der langjährigen Zeitreihe durchaus typisch für das
Vorkommen dieser Art. Der Bestandseinbruch beim Pürpurreiher auf weniger als
ein Drittel in drei Jahren ist jedoch Besorgnis erregend. Einen Hinweis auf eine
mögliche Ursache für diesen Rückgang findet sich in den Ergebnissen zur Nah-
rungswahl. Im Vergleich zum Jahr 2000 kam es bei allen Arten zu einer verstärkten,
manchmal sogar fast ausschließlichen Nutzung des Schilfgürtels (Tab. 2). Eine
dadurch verursachte zwischenartliche Nahrungskonkurrenz gekoppelt mit weniger
verfügbaren Nahrungsflächen würde den kleineren Purpurreiher in suboptimale
Bereiche abdrängen. Die im Vergleich zu den anderen Arten längeren, zurückgeleg-
ten Wegstrecken im Jahr 2002 (Abb. 3) und der größere Aktionsradius des Purpur-
reihers (Abb. 6) unterstützen diese Hypothese. Eine alternative oder zusätzliche
Erklärung ist eine Änderung im Habitat oder im Nahrungsangebot, der sich der
Purpurreiher weniger als die anderen Arten anpassen konnte. In diesem Zusam-
menhang ist es bemerkenswert, dass in den letzten Jahren die Rohrdommel (ßo-
taurus stellaris) aus weiten Bereichen des Schilfgürtels verschwunden ist (Dvorak
& Nemeth 2004). Der Purpurreiher ist, ähnlich wie die Rohrdommel, in seiner
Lebensweise an sehr dichte Schilfröhrichte angepasst (Cramp 1977). Der fast
gleichzeitige Bestandsrückgang von Purpurreiher und Rohrdommel kann daher
ähnliche, an denselben Lebensraum gebundene Ursachen haben. Da bereits fest-
gestellt wurde, dass die europäische Bestandzahlen des Purpurreihers von den
Witterungsbedingungen in den westafrikanischen Überwinterungsgebieten abhän-
gen, könnte auch ein erhöhte Wintermortalität den Rückgang verursacht haben
(Den Held 1981). Aufgrund der derzeitigen Datenlage ist es nicht möglich, die
entscheidende Ursache zu bestimmen. Es ist weder der Fortpflanzungserfolg der
Art im Brutgebiet bekannt, noch gibt es detaillierte Informationen zu Mortalitätsfakto-
ren im Überwinterungsgebiet.

Die Silberreiher jagten in den Jahren 2002-2004 auf Flächen, die früher nicht ge-
nutzt wurden. Im Jahr 2000 flogen sie niemals zu den Rohrlacken der Großen
Schilfinsel, im Jahr 2003 dagegen wurden diese Blanken zu dem am häufigsten
besuchten Nahrungsgebiet der Kolonie auf der Großen Schilfinsel. Der langbeinige
Silberreiher jagt bevorzugt im Gehen (Kushlan 1976b) und offensichtlich ermög-
lichte der niedrigere Wasserstand den Zutritt zu früher unerreichbar tiefen Rohrla-
cken. Zu den Habitatdaten muss hier einschränkend angemerkt werden, dass in der
vorliegenden Studie nur die Brutvögel der Großen Schilfinsel untersucht wurden.
Daher sind Aussagen für die gesamten Bestände der Silber- und Purpurreiher nur
bedingt möglich. Die Bedeutung des Schilfgürtels als Nahrungshabitat wird aber
wahrscheinlich nicht überschätzt. Umfangreichere Beobachtungen aus dem Jahr
2000 zeigten, dass, mit Ausnahme der kleinen Kolonie in St. Andrä, die Reiher aller
anderen Kolonien noch stärker an das Nahrungshabitat Schilfgürtel gebunden sind
(Nemeth et al. 2004).
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Die verstärkte Nutzung des Schilfgürtels durch den Löffler dokumentiert eine inte-
ressante Änderung in der Wahl der Nahrungsgebiete. In den 1980er Jahren suchte
diese Art vor allem in den Lacken des Seewinkels nach Nahrung (Müller 1987). Im
Jahr 2000 jagten bereits 60 % der Löffler in den Rohrlacken (Nemeth et al. 2004),
im Zeitraum 2002-2004 stieg dieser Anteil sogar auf über 90 % (Tab. 2). Löffler
spüren ihre Beute durch Berührung auf und vermutlich benötigen sie wie andere
taktile Jäger besonders hohe Beutedichten, um erfolgreich zu sein (Kahl 1964,
Kushlan 1979, Kushlan etal. 1985). Die Bestände der letzten fünf Jahre zeigen,
dass die Rohrlacken ein hinreichend gutes Nahrungshabitat für diese Art geworden
sind. Vermutlich profitiert der Löffler wie auch andere Fisch fressende Vögel vom
„Schilf-Sterben" im zentralen Schilfgürtel (Nemeth et al. 2001) und der Zunahme
der Cypriniden im gesamten See (Mikschi et al. 1996); beide Prozesse zusammen
führten in den letzten beiden Jahrzehnten zu mehr offenen Wasserflächen im
Schilfgürtel und zu einem verbesserten Nahrungsangebot für piscivore Vögel (Ne-
meth etal. 2004).

4.2 Bruter fo lg, Wetter und Wasserdynamik

Eine mögliche Erklärung für den relativ hohen Bruterfolg der Silberreiher im Jahr
2003 ist das warme und trockene Wetter während der Brutsaison. Dies führte zu
einem raschen Rückgang des Wasserstandes im See (24 cm im Monatsmittel von
April bis Juli, Hydrographischer Dienst Burgenland, briefl. Mitt.) und vermut-
lich zu einer besseren Verfügbarkeit von Fischen in den Rohrlacken (Nemeth &
Schuster, in Druck). Die Fische werden durch den sinkenden Wasserpegel zur
leichten Beute für Schreitvögel, weil sie in seichten und isolierten Wasserkörpern
eingegrenzt werden (Kahl 1964, Kushlan 1976a, Kushlan 1979, Smith & Cal-
lopy 1985, Gawlik 2001). Zusätzlich treten am Neusiedler See bei wärmerer
Witterung anoxische Bedingungen im Schilfgürtel auf und die Fische sind vor allem
morgens gezwungen in der dünnen sauerstoffreicheren Schicht an der Oberfläche
der Rohrlacken zu atmen. Sie sind dadurch wie in der Camargue (Kersten et al.
1991) den Schreitvögeln fast schutzlos ausgeliefert (Nemeth et al. 2003) und vor
allem Silberreiher nutzen in großen Gruppen diese günstigen Fressbedingungen
(Grüll 1998). Das Jahr 2004 muss im Vergleich zum Vorjahr sehr schlechte Jagd-
bedingungen für Reiher geboten haben: Es war durch ein kühles und niederschlag-
reiches Wetter gekennzeichnet und der Wasserstand stieg sogar im Laufe des
Frühjahrs (5 cm im Monatsmittel von April bis Juli, Hydrographischer Dienst
Burgenland, briefl. Mitt.). Diese ungünstigen Bedingungen erklären wahrschein-
lich den in diesem Jahr signifikant niedrigeren Bruterfolg (Tab. 3). Ein solche Ab-
hängigkeit des Bruterfolgs von einer durch die Witterung und Wasserdynamik ge-
steuerten Verfügbarkeit von Fischen ist bereits für mehrere Schreitvogelarten
nachgewiesen worden (Powell & Powell 1986, Frederick & Col lopy 1989,
Smith & Collopy 1995). Tatsächlich korreliert am Neusiedler See auch der in
bisher sechs Jahren gemessene Bruterfolg positiv mit dem Rückgang des Wasser-
stands von April bis Juli (Kendalls % = 0,60, n = 6, p = 0,09): Interessanterweise war
der Bruterfolg auch größer in den Jahren mit höherem Wasserstand im April (Ken-
dalls x = 0,60, n = 6, p = 0,09). Ein höherer Pegel am Beginn der Brutsaison könnte
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eine höhere Fischdichte im Schilfgürtel widerspiegeln. Es scheinen sich hier also
zwei Faktoren, das sind ein höherer Ausgangs-Wasserspiegel und ein starker Pe-
gelabfall im Frühjahr, günstig auf die Reproduktionsrate auszuwirken. Allerdings
wird nicht zuletzt wegen der geringen Stichprobengröße in beiden Fällen das Signi-
fikanzniveau knapp verfehlt und es bleibt abzuwarten, ob die nächsten Jahre diese
Zusammenhänge verfestigen.

Neben dem gezeigten Zusammenhang zwischen warmer Witterung, Wasserrück-
gang, Nahrungsverfügbarkeit und Bruterfolg ist anzunehmen, dass sich Wetterbe-
dingungen auch unmittelbar auf den Fortpflanzungserfolg auswirken. Am Anfang
der Brutsaison führt extrem kalte und nasse Witterung zu verstärkter Jungenmortali-
tät beim Silberreiher (Smith &Co l l opy 1995). Dieser direkte Einfluss der Witte-
rung auf die Jungenmortalität tritt gemeinsam mit der indirekten Wirkung über das
hydrologisch bestimmte Nahrungsangebot auf. Beide Ursachen spielen wahrschein-
lich eine Rolle, aber es ist bei derzeitiger Datenlage nicht möglich, sie zu unter-
scheiden oder gar ihre Einflussgrößen zu quantifizieren.

4.3 Die letzten drei Jahre im längerfr is t igen Vergle ich

Das bereits mehrfach erwähnte niederschlagsarme Wetter wirft die Frage auf, wie
ungewöhnlich die letzten drei Jahre aus einer längerfristigen Perspektive waren. Die
Jahre 2002-2004 waren durch wenig Niederschläge gekennzeichnet und nach
einem extrem heißen Sommer erreichte der Wasserpegel des Neusiedler Sees im
August des Jahres 2003 mit 115,05 m ü. d. A. den niedrigsten Wert der letzten 30
Jahre (Hydrographischer Dienst Burgenland, briefl. Mitt.). Die extremen
Werte im Sommer werden allerdings relativiert, wenn man die Zeitreihe der für die
Schreitvögel sicher wichtigeren Wasserstände am Anfang der Brutsaison betrachtet
(Abb. 6). Einerseits erkennt man, dass die April-Werte in den letzten drei Jahren
tatsächlich sehr niedrig lagen, andererseits liegt ein genauso tiefer Wert wie das
Minimum im Jahr 2004 nur 13 Jahre zurück. Die letzten drei Jahre waren daher
weniger ungewöhnlich, als es auf den ersten Blick erscheinen mag.

Dieser Hinweis soll nicht verbergen, dass trockene Jahre die Bestandsgrößen von
Schreitvögel gravierend beeinflussen können. So verschwand am Neusiedler See in
den trockenen Jahren 1990 und 1991 der Löffler als Brutvogel (Abb. 2). Dieser
Bestandszusammenbruch hat jedoch wahrscheinlich nicht nur klimatische, sondern
auch anthropogene Ursachen. In den letzten Jahrzehnten führten landwirtschaftli-
che Maßnahmen zum Verlanden von Seewinkel-Lacken und zur Senkung des
Grundwasserspiegels. Beide Faktoren bewirkten vermutlich eine im Vergleich zu
früheren Jahrzehnten geringere Populationsgröße beim Löffler (Grüll 1994). Die
Auswirkungen nachhaltiger Habitatveränderungen sind anders zu bewerten als
kurzfristige klimatische Ereignisse. Extreme, durch Wetter bedingte, Bestands-
schwankungen sind durchaus typisch für viele Schreitvogelarten (Kushlan 1993)
und sind im Besonderen bei den stark fluktuierenden Wasserständen des Neusied-
ler Sees zu erwarten.
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Abb. 6: Wasserpegel des Neusiedler Sees (Hydrographischer Dienst Burgenland, briefl.
Miteilung) und Bestand des Silberreihers in den Jahren 1981-2004.

Fig. 6: Water level of Lake Neusiedl (Hydrographischer Dienst Burgenland, pers. comm.)
and population size of Great White Egret 1981-2004.

Ein Vergleich der Zeitreihe der Wasserstände mit der Bestandskurve der Silberrei-
her (Abb. 6) zeigt, dass die Werte von 2005 einen interessanten Testfall für einen
bereits von Grüll (1994) beobachteten Zusammenhang liefern werden. Grüll hat
darauf hingewiesen, dass es nach Jahren mit extrem niedrigen Wasserständen im
Frühjahr zu Bestandseinbrüchen beim Silberreiher kommt. Eine mögliche ökologi-
sche Erklärung für diesen Zusammenhang wäre die Koppelung der Bestandsgröße
der Reiher an die Menge einjähriger Fische im Schilfgürtel (Nemeth et al. 1994).
Niedrigere Wasserstände bedeuten schlechtere Reproduktions- und Entwicklungs-
bedingungen für Fische und daher weniger Beute für Schreitvögel im nächsten
Jahr. Nach dem sehr niedrigen Wasserpegel im Jahr 2004, müsste daher die An-
zahl der Silberreiher 2005 abnehmen1. Wie beim Bruterfolg lassen auch hier die
nächsten Jahre des Monitoring-Programmes weitere Einsichten in die Ökologie der
Schreitvögel erwarten.

"Tatsächlich sank der Bestand im Jahr 2005 um ca. 20 % auf 518 Brutpaare (E. Nemeth
unpublizierte Daten)."
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Zusammenfassung

In den Jahren 2002-2004 wurde ein Monitoring-Programm für alle in Kolonien brü-
tenden Schreitvogelarten des Neusiedler Sees durchgeführt. Die jährliche Arbeit
umfasste die Bestandserhebung aller Arten, die Erfassung der Habitatnutzung von
Löffler {Platalea leucorodia), Silberreiher (Casmerodius albus), Purpurreiher {Ardea
purpurea) und Graureiher {Ardea cinerea) und die Bestimmung des Bruterfolges
beim Silberreiher. Bereits existierende Daten über Bruterfolg (1998-2000) und Habi-
tatwahl (2000) und eine längere Zeitreihe von Bestandsgrößen (seit 1981) erleich-
tern die Interpretation der Ergebnisse. Die Bestandsentwicklung der einzelnen Arten
verlief unterschiedlich. Während die Populationen von Silber- und Graureiher ähn-
lich hohe Werte wie in den Jahren zuvor erreichten, kam es beim Purpurreiher zu
einem dramatischen Bestandsrückgang von 255 Paaren im Jahr 2002 auf 86 Paare
im Jahr 2004. Beim Löffler fluktuierte die Brutpopulation zwischen 45 und 81 Paa-
ren. Das anhaltend trockene Wetter im Untersuchungszeitraum bewirkte, dass der
Schilfgürtel für alle Arten zum fast alleinigen Nahrungshabitat wurde. Der niedrige
Wasserstand ermöglichte den Zugang zu Rohrlacken, die bei höheren Wasser-
ständen unerreichbar tief sind und selbst der Löffler, der in nassen Jahren häufiger
im Seewinkel Nahrung sucht, jagte in allen drei Jahren zu mehr als 80 % im Schilf-
gürtel. Der Rückgang des Purpurreihers könnte auf einen eingeengten Lebensraum
und auf verstärkte Raumkonkurrenz mit den anderen Arten zurückzuführen sein.
Der durchschnittliche Bruterfolg pro Nest schwankte beim Silberreiher zwischen 1,4
Junge pro Nest im Jahr 2003 und 0,7 im Jahr 2004. Der Bruterfolg korreliert positiv
sowohl mit dem Wasserstand am Beginn der Brutsaison als auch mit dem Pegelab-
fall im See im Frühjahr. Da fluktuierende Wasserstände die Verfügbarkeit von Fi-
schen für Reiher bestimmen, dürfte die Wasserdynamik - zusammen mit der durch
Schlechtwetter bedingten Nestlingsmortalität - einen entscheidenden Einfluss auf
die Reproduktionsrate haben.
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